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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.

Stand:  2024, Quelle:
Unternehmensangaben. Die Haftung
für die Angaben liegt beim
berichtenden Unternehmen.

Die Angaben dienen nur der
Information. Bitte beachten Sie auch
den Haftungsausschluss unter
www.nachhaltigkeitsrat.de/
impressum­und­datenschutzerklaerung
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.

Seite: 19/87

https://ruhrverband.de/ueber-uns/unsere-werte


Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2024

Ruhrverband

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Ruhrverband

Abteilungsleiter
Unternehmenskommunikation
Markus Rüdel

Kronprinzenstraße 37
45128 Essen
Deutschland

02011781160
02011781105
info@ruhrverband.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.

Seite: 21/87



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2024

Ruhrverband

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Ruhrverband

Abteilungsleiter
Unternehmenskommunikation
Markus Rüdel

Kronprinzenstraße 37
45128 Essen
Deutschland

02011781160
02011781105
info@ruhrverband.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.

Seite: 23/87



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2024

Ruhrverband

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Ruhrverband

Abteilungsleiter
Unternehmenskommunikation
Markus Rüdel

Kronprinzenstraße 37
45128 Essen
Deutschland

02011781160
02011781105
info@ruhrverband.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.

Seite: 24/87



Die Erklärung wurde nach folgenden
Berichtsstandards verfasst:

GRI SRS

DNK­Erklärung 2024

Ruhrverband

Leistungsindikatoren­Set GRI SRS

Kontakt Ruhrverband

Abteilungsleiter
Unternehmenskommunikation
Markus Rüdel

Kronprinzenstraße 37
45128 Essen
Deutschland

02011781160
02011781105
info@ruhrverband.de

Leistungsindikatoren­Set

Inhaltsübersicht
Allgemeines

Allgemeine Informationen

KRITERIEN 1–10: NACHHALTIGKEITSKONZEPT
Strategie

1. Strategische Analyse und Maßnahmen
2. Wesentlichkeit
3. Ziele
4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Prozessmanagement
5. Verantwortung
6. Regeln und Prozesse
7. Kontrolle
7. Leistungsindikatoren (5­7)
8. Anreizsysteme
8. Leistungsindikatoren (8)
9. Beteiligung von Anspruchsgruppen
9. Leistungsindikatoren (9)
10. Innovations­ und Produktmanagement
10. Leistungsindikatoren (10)

KRITERIEN 11–20: NACHHALTIGKEITSASPEKTE
Umwelt

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen
12. Ressourcenmanagement
12. Leistungsindikatoren (11­12)
13. Klimarelevante Emissionen
13. Leistungsindikatoren (13)

Gesellschaft
14. Arbeitnehmerrechte
15. Chancengerechtigkeit
16. Qualifizierung
17. Leistungsindikatoren (14­16)
17. Menschenrechte
17. Leistungsindikatoren (17)
18. Gemeinwesen
18. Leistungsindikatoren (18)
19. Politische Einflussnahme
19. Leistungsindikatoren (19)
20. Gesetzes­ und richtlinienkonformes Verhalten
20. Leistungsindikatoren (20)

Allgemeines

Allgemeine Informationen

Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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Beschreiben Sie Ihr Geschäftsmodell (u. a.
Unternehmensgegenstand, Produkte/Dienstleistungen)

Der Ruhrverband ist verantwortlicher Träger der umfassenden Wasserwirtschaft

im gesamten Flussgebiet der Ruhr mit einem System von Talsperren zur

Bewirtschaftung der Wassermengen und einem flächendeckenden Netzwerk von

Abwasserbehandlungsanlagen und Ruhrstauseen zur Reinhaltung der Gewässer

für 60 Kommunen.

KRITERIEN 1–10:
NACHHALTIGKEITSKONZEPT

Kriterien 1–4 zu STRATEGIE

1. Strategische Analyse und Maßnahmen

Das Unternehmen legt offen, ob es eine Nachhaltigkeitsstrategie
verfolgt. Es erläutert, welche konkreten Maßnahmen es ergreift,
um im Einklang mit den wesentlichen und anerkannten
branchenspezifischen, nationalen und internationalen Standards
zu operieren.

Nachhaltigkeit ist eine zentrale Säule des Kerngeschäfts des Ruhrverbands, der

sich als sondergesetzlicher Wasserwirtschaftsverband in besonderem Maße dem

Allgemeinwohl, dem Ressourcenschutz, dem Naturschutz und der

Landschaftspflege verpflichtet fühlt.

Ausgehend von der Vision „Ruhrverband – heute und in Zukunft bestes Wasser

für Mensch und Natur“ wurden eine Mission „Ganzheitliche Wasserwirtschaft für

die Ruhr: effizient – nachhaltig – klimaneutral.“ sowie Unternehmensleitsätze

formuliert, die dem Ruhrverband und allen, die für ihn tätig sind, als

Richtschnur für das tägliche Handeln dienen (https://ruhrverband.de/ueber­

uns/unsere­werte). In diesen Unternehmensleitsätzen und der darauf

aufbauenden Unternehmensstrategie RV 2030 stellt das Thema „Nachhaltigkeit“

bzw. „Wir handeln nachhaltig“ eins von fünf Handlungsfeldern dar.

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie im Handlungsfeld „Wir

handeln nachhaltig“ Unternehmensziele in den Bereichen Energieneutralität,

Reduzierung der THG­Emissionen, Erhöhung der Klimaschutzleistungen,

Erhöhung der Klimaresilienz, Ressourcen­ und Umweltschutz sowie die

Verstärkung des Engagements auf dem Arbeitsmarkt definiert.

Auch in den weiteren Handlungsfeldern der Unternehmensstrategie finden sich

Aspekte, die auf die Nachhaltigkeit in ihren Dimensionen Ökologie, Ökonomie

und Soziales einzahlen. Der Ruhrverband richtet seine Strategie an den

Bedürfnissen seiner genossenschaftlichen Mitglieder aus und geht mit den von

ihnen zu entrichtenden Beiträgen wirtschaftlich um. Das stetige Bemühen um

finanzielle Stabilität trägt auch langfristig zu bezahlbaren Wasserpreisen und

Abwassergebühren bei. Im Sinne einer ganzheitlichen Wasserwirtschaft werden

u. a. die Geschäftsfelder Betrieb von Kanalnetzen und Gewässerunterhaltungen

vorangetrieben.

Um ein Umfeld zu schaffen, in dem die Beschäftigten gern arbeiten, wurden im

Handlungsfeld „Wir sind ein Ruhrverband“ unter anderem ein wertschätzender

Umgang miteinander, faire Bezahlung, Anerkennung der Leistung,

familienfreundliche Arbeitsbedingungen, ein aktives Gesundheitsmanagement

und Arbeitssicherheit als Leitsätze formuliert.

Die Sicherung der Wasserversorgung und die kontinuierliche Verbesserung der

Gewässerqualität sind weitere Ziele, die das Grundverständnis der Arbeit beim

Ruhrverband prägen und sich daher ebenfalls in der Unternehmensstrategie

wiederfinden.

Diese Themen werden neben der Befassung im operativen Geschäft durch die

Arbeit von interdisziplinär aufgestellten Arbeitsgruppen bzw. Teams (u. a. AG

Nachhaltigkeitsberichterstattung, AG Klimaneutralität, Energieteam) inhaltlich

weiterentwickelt.

Wesentliche Standards, auf die sich der Ruhrverband in seinen Aktivitäten rund

um die Nachhaltigkeit stützt, sind u. a.

Berichterstattung nach dem Deutschen Nachhaltigkeitskodex

Treibhausgas­Bilanzierung gemäß International Panel on Climate Change

und DIN 14064­1

Energiemanagementsystem nach DIN 50001, ohne Zertifizierung

“Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes“

(PEFC), zertifiziert

Technisches Sicherheitsmanagement nach DWA­M 1002 und DWA­M

1000, zertifiziert

2. Wesentlichkeit

Das Unternehmen legt offen, welche Aspekte der eigenen
Geschäftstätigkeit wesentlich auf Aspekte der Nachhaltigkeit
einwirken und welchen wesentlichen Einfluss die Aspekte der
Nachhaltigkeit auf die Geschäftstätigkeit haben. Es analysiert die
positiven und negativen Wirkungen und gibt an, wie diese
Erkenntnisse in die eigenen Prozesse einfließen.

Der Ruhrverband erfüllt seine Aufgaben der Wassermengen­ und

Wassergütewirtschaft im natürlichen Einzugsgebiet der Ruhr. Die Ruhr hat eine

hohe ökologische Bedeutung. Der Ruhrverband sorgt mit seinen Kläranlagen

für eine gute Wasserqualität der Ruhr. Dort, wo die Flusstäler anthropogen

überprägt sind, arbeitet der Ruhrverband mit den Kommunen zusammen, um

die Renaturierung voranzutreiben.

Als Wasserversorgerin für 4,6 Millionen Menschen sowie Gewerbe und

Industrie hat die Ruhr auch eine wichtige sozioökonomische Funktion. Dabei

spielt einerseits die mengenmäßige Sicherheit der Wasserversorgung durch den

Ruhrverband eine wichtige Rolle, andererseits müssen die Trinkwasserpreise

und Abwassergebühren für alle bezahlbar bleiben.

Die Rechtsform des Ruhrverbands als selbstverwaltete Körperschaft des

öffentlichen Rechts stellt sicher, dass der Ruhrverband von seinen Mitgliedern

und damit weitgehend frei von politischer Einflussnahme geführt wird.

Von den 17 Zielen der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung

berühren zehn Ziele potenziell die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands. Anlage

1 zeigt die wesentlichen Ziele und die dazugehörigen Aspekte, die in einem

ersten internen Prüfprozess definiert wurden.

Zur Berücksichtigung der Stakeholderperspektive wurden die VertreterInnen

der Mitglieder des Ruhrverbands befragt. Im Rahmen einer Online­Befragung

haben 579 Personen aus den Mitgliedsunternehmen bewertet, welche der in

Anhang 1 aufgeführten Aspekte sie für wichtig halten. Parallel dazu wurden die

Führungskräfte des Ruhrverbands gebeten, die Aspekte zu bewerten. Das

Ergebnis ist in Anlage 2 dargestellt.

Nachfolgend werden positive und negative Wirkungen sowie Chancen und

Risiken der als „wesentlich“ eingestuften Nachhaltigkeitsaspekte erläutert. Es

wird auch angegeben, ob die Auswirkungen der jeweiligen

Nachhaltigkeitsthemen von der Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands ausgehen

(Inside­out Perspektive = IO) oder auf die Geschäftstätigkeit einwirken

(Outside­in Perspektive = OI). Die jeweilige Perspektive wird auch in Anlage 2

mit dem jeweiligen Kurzzeichen (IO oder OI) angegeben. Einige Aspekte

wirken von außen auf den Ruhrverband ein und gehen gleichzeitig von seiner

Geschäftstätigkeit aus.

Eine effiziente Abwasserreinigung und Niederschlagswasserbehandlung wirkt

sich positiv auf die aquatische Umwelt und auf die Versorgung mit gutem

Rohwasser für die Trinkwassergewinnung aus (IO). Dabei muss die Balance

zwischen Verbesserung der Gewässergüte und Bezahlbarkeit der Wasserpreise

und Abwassergebühren gewahrt werden. Gelingt dies nicht, entstehen

einerseits Risiken für die Umwelt und die Trinkwasserversorgung. Vor diesem

Hintergrund ist auch die weitergehende Abwasserreinigung zur Reduzierung

von Spurenstoffen (IO) nur möglich, wenn entsprechende ordnungsrechtliche

Vorgaben (OI) bestehen.

Der fortschreitende Klimawandel mit steigenden Temperaturen, längeren

Trockenperioden und zunehmenden Starkregenereignissen und Hochwässern

wirkt sich negativ auf die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands aus (OI). Die

Klimaresilienz des Talsperrensystems muss verbessert werden, um die

Trinkwasserversorgung auch in Zukunft quantitativ sicherstellen zu können

(IO). Eine Verbesserung des Hochwassermanagements wirkt sich positiv auf

die Gefährdungssituation der Bevölkerung aus (IO).

Aufgrund des zunehmenden Fachkräftemangels und um die

Leistungsbereitschaft der Belegschaft zu erhalten (OI), ist die

MitarbeiterInnenzufriedenheit von zentraler Bedeutung (IO). Risiken liegen in

einer zu hohen Fluktuation. Chancen liegen in der Weiterempfehlung des

Ruhrverbands als Arbeitgeber durch die eigenen MitarbeiterInnen. In diesem

Zusammenhang gilt es auch, den Ruhrverband als regionalen Arbeitgeber mit

guter Ausbildung und Nachwuchsförderung zu etablieren (IO). Ohne

Anstrengungen in diesem Bereich besteht die Gefahr, dass die Aufgaben des

Ruhrverbands zukünftig nicht in der gewohnten Professionalität erfüllt werden

können. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie Frauenförderung,

Diversity und Gleichstellung sind weitere wesentliche Nachhaltigkeitsaspekte

(IO).

Um den Temperaturanstieg und die damit verbundenen Folgen des

Klimawandels zu begrenzen, sind Klimaschutzmaßnahmen erforderlich.

Bezogen auf das Geschäftsmodell und die Wertschöpfungsketten des

Ruhrverbands sind die Betriebsoptimierung der Kläranlagen zur Reduzierung

der THG­Emissionen (IO), die angestrebte Klimaneutralität (IO) und der

Ausbau der umweltfreundlichen Eigenenergieerzeugung (IO & OI) wesentliche

Aspekte. Die Betriebsoptimierung reduziert einerseits die THG­Emissionen und

verbessert andererseits die Reinigungsleistung der Kläranlagen. Der Ausbau

der Eigenenergieerzeugung aus regenerativen Quellen spart Betriebskosten und

ermöglicht die Kompensation nicht vermeidbarer THG­Emissionen. Aufgrund

steigender CO2­Bepreisung wirkt der Aspekt auch von außen auf die

Ruhrverband ein. Die naturnahe und nachhaltige Bewirtschaftung unserer

Wälder durch die Aufforstung mit Laubbaumarten, die durch viele

klimawandelbedingte Kalamitäten (OI) notwendig geworden ist, bietet auch die

Chance, den Wasserrückhalt in den Wäldern zu erhöhen (OI), die Biodiversität

zu fördern und ein attraktives Landschaftsbild zu schaffen (IO).

Die Förderung der Artenvielfalt in Gewässern kann durch eine verbesserte

Abwasserreinigung (IO) und durch die Renaturierung von Gewässern erreicht

werden. Die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht von den Kommunen

(OI) ermöglicht es dem Ruhrverband, Maßnahmen zur Gewässerrenaturierung

sowohl nach ökologischen Gesichtspunkten als auch zur Verbesserung des

Hochwasserschutzes zu konzipieren.

Die Ausrichtung der Beschaffungsprozesse nach ökologischen, sozialen und

regionalen Aspekten ist ein wesentlicher Nachhaltigkeitsaspekt (IO). Dabei gilt

es, die Mechanismen des Marktes zu nutzen, um optimale Preise zu erzielen

und den Markt so zu beeinflussen, dass er sich an den Nachhaltigkeitszielen der

Vereinten Nationen orientiert. Dabei gilt es, der Korruption keinen Spielraum

zu geben und fair mit DienstleisterInnen und LieferantInnen umzugehen.

Die für die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands wesentlichen

Nachhaltigkeitsaspekte sind in der Strategie verankert und unterliegen einem

konsequenten Controlling­Prozess.

Für das Jahr 2025 ist eine weitere Mitgliederbefragung geplant. Die Ergebnisse

werden in der DNK­Erklärung 2025 detaillierter erläutert.

Anlage 1: Wesentliche Nachhaltigkeitsziele und Aspekte, die durch die

Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands beeinflusst werden.

Anlage 2: Wesentlichkeit der Nachhaltigkeitsaspekte 

3. Ziele

Das Unternehmen legt offen, welche qualitativen und/oder
quantitativen sowie zeitlich definierten Nachhaltigkeitsziele
gesetzt und operationalisiert werden und wie deren
Erreichungsgrad kontrolliert wird.

In der Unternehmensstrategie sind in 5 Handlungsfeldern knapp 90 Ziele im

Zeithorizont bis 2030 formuliert. Im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“

sind dies knapp 20 einzelne Ziele, die zeitlich definiert und zum Teil mit in

diesem Zeithorizont zu erreichenden Kennzahlen unterlegt sind (Tabelle 1).

An dieser Stelle wird nur beispielhaft auf ein Ziel, das im Berichtsjahr 2024

besondere Bedeutung erlangt hat, eingegangen:

Der Ruhrverband hat in seiner Unternehmensstrategie das Ziel der Übertragung

von sieben kommunalen Kanalnetzen auf den Ruhrverband bis zum 1. Januar

2025 formuliert. Seit Änderung des Landeswassergesetzes im Jahre 2016

bietet der Ruhrverband verstärkt Kooperationsangebote im Bereich der

kommunalen Kanalnetze an. Dieses Leistungsspektrum wurde in den letzten

Jahren um die Übernahme der Gewässerunterhaltungspflicht ergänzt. Im Jahr

2023 wurden dem Ruhrverband die Kanalnetze in Balve zum 1. Januar 2023

und in Ennepetal am 1. Mai 2023 übertragen. In Ennepetal ist der Ruhrverband

gleichzeitig seit dem 1. September 2023 auch für die Gewässerunterhaltung

und den Gewässerausbau aller dort im Ruhreinzugsgebiet liegenden Gewässer

zuständig. Am 01. Juli 2024 hat der Rat Halver einen positiven

Übertragungsbeschluss zum 01. Januar 2025 getroffen. Damit wird das Ziel

der Übertragung von insgesamt 7 Kanalnetzen erreicht. Befinden sich die

Aufgaben der Wasserwirtschaft im Einzugsgebiet durch eine

Kanalnetzübertragung sowie der Gewässerunterhaltung in einer Hand, können

der Betrieb unserer Anlagen sowie die Planung und der Bau von notwendigen

Neuanlagen und Erneuerungsmaßnahmen optimal aufeinander abgestimmt

werden. Hierdurch können wir Kosten reduzieren; zudem ist durch unser

Wissen und unsere Erfahrungen eine hohe Qualität der Aufgabenerfüllung

gewährleistet. Von den sowohl ökonomischen als auch ökologischen Synergien

profitieren daher neben uns die Stadt und ihre Bürgerinnen und Bürger sowie

die Umwelt gemeinschaftlich. Eine direkte Priorisierung spezifischer Ziele

wurde im Berichtsjahr nicht vorgenommen. Allerdings sind in der

Unternehmensstrategie zeitlich ambitionierte Zielhorizonte für die einzelnen

Ziele definiert, bei denen auch äußere Rahmenbedingungen (u. a. gesetzliche

Vorgaben, wirtschaftliches Umfeld), technische Realisierbarkeit und verfügbare

Kapazitäten eingeflossen sind.

Die Kontrolle der Unternehmensstrategie und damit auch der Ziele im

Handlungsfeld „Wir sind nachhaltig.“ erfolgt durch den Vorstand. Die mit der

Realisierung beauftragten Organisationseinheiten berichten regelmäßig und

unterjährig an den Vorstand zum Umsetzungsstand von Maßnahmen und zur

Zielerreichung.

Der Ruhrverband leistet als Wasserver­ und Abwasserentsorger einen

wesentlichen regionalen Beitrag zu den Sustainable Development Goals (SDG),

deren Erreichen bis 2030 nach dem Willen der Staatengemeinschaft der

Sicherung einer nachhaltigen Entwicklung dienen soll. Neben dem SDG 06

(Sauberes Wasser & Sanitäreinrichtungen“ wurden noch 9 weitere SDG

identifiziert, auf die die Geschäftstätigkeit des Ruhrverbands Einfluss nimmt

bzw. die wiederum sein unternehmerisches Handeln beeinflussen. Diese

insgesamt 17 SDGs sind daher auch in die Wesentlichkeitsanalyse eingeflossen

(siehe dazu auch 2. „Wesentlichkeit“).

Tabelle 1: Überblick über die Ziele im Handlungsfeld „Wir handeln nachhaltig“ der
Unternehmensstrategie

Wir streben eine

ausgeglichene Klimabilanz

an

Klimaneutralität des gesamten Ruhrverbands

Reduzierung des Stromverbrauchs der

Kläranlagen und des RV

Verzicht auf externen Strombezug

Steigerung des Anteils von reinen E­Fahrzeugen

Wir erhöhen die

Klimaresilienz im Betrieb

unserer Anlagen

Reduzierung fossiler Brennstoffe zur

Klärschlammverbrennung

Erhöhung der Klimaresilienz im Betrieb unserer

technischen Anlagen

Unterstützung unserer Mitglieder bei der

Verbesserung der Klimaresilienz durch

wasserwirtschaftliche Maßnahmen

Wir schützen Ressourcen

und Umwelt für unsere

Region

Ökologisch und ökonomisch optimierte

Waldbewirtschaftung

Guter Zustand für die Nährstoffe Phosphor und

Stickstoff gemäß EU­

Oberflächengewässerverordnung

Nutzung eines Gewässergütemodells für Ruhr

und Lenne

Optimierung der Fäll­ und

Flockungsmitteldosierung

Investitionsentscheidungen auf Basis von

Lebenszykluskosten

Wir engagieren uns auf

dem Arbeitsmarkt

Erhöhung der Ausbildungsquote auf 7 %

Etablierung dualer Studienangebote

Kampagne zur Fachkräftegewinnung an

deutschen Hochschulen

Berücksichtigung angemessener

Arbeitsbedingungen bei LieferantInnen

Stärkung einer Arbeitgebermarke

4. Tiefe der Wertschöpfungskette

Das Unternehmen gibt an, welche Bedeutung Aspekte der
Nachhaltigkeit für die Wertschöpfung haben und bis zu welcher
Tiefe seiner Wertschöpfungskette Nachhaltigkeitskriterien
überprüft werden.

Der Ruhrverband ist im Ruhreinzugsgebiet gemäß Ruhrverbandsgesetz im
Wesentlichen für die beiden Aufgabenbereiche Wassergüte­ und
Wassermengenwirtschaft zuständig, deren jeweilige Wertschöpfungskette einige
Unterschiede aufweist und die deshalb separat beschrieben werden.

Im Bereich der Wassergüte liegen die Kernprozesse der eigenen
Wertschöpfungskette in der Ableitung und Behandlung von Abwasser sowie der
Behandlung von Niederschlagswasser. Der Ruhrverband plant, baut, finanziert,
betreibt und besitzt die dazu erforderlichen Anlagen. Eine kontinuierliche Überwachung
der technischen Anlagen und ihres Zulaufs mittels Integrated Asset Management
koordinierte Wartungsintervalle und ein zuverlässiges Ablaufmonitoring gewährleisten
den Schutz der Gewässer und der Bevölkerung.

Zur vorgelagerten Wertschöpfungskette gehört der Bezug der bei der
Abwasserbehandlung eingesetzten Betriebsmittel und Anlagengüter. Diese werden,
soweit möglich, von regionalen Unternehmen bezogen und geliefert, um
Transportwege und die damit verbundenen negativen Begleiterscheinungen (u. a.
Ressourcenverbrauch, Lärmbelastung, Emissionen) zu reduzieren und Arbeitsplätze in
der Region zu sichern. Die Erzeugung von erneuerbarem Strom durch Photovoltaik
und Blockheizkraftwerke trägt dazu bei, dass der Ruhrverband sein Ziel, seinen
Strombedarf durch eigene Stromerzeugung zu decken, erreicht.

In der nachgelagerten Wertschöpfungskette sichern langfristige Verträge mit
Entsorgungsunternehmen die nach Kreislaufwirtschaftsgesetz vorschriftsmäßige
Entsorgung der bei der Abwasser­ und Niederschlagswasserbehandlung anfallenden
festen Stoffe. Der Ruhrverband betreibt zudem die Klärschlammverbrennungsanlage
WFA Elverlingsen, die hinsichtlich Energieeffizienz und ­einsparungen sowie THG­
Emissionen konsequent optimiert wird. Im Forschungsprojekt AMPHORE sollen
Lösungen für eine effiziente und wirtschaftliche Phosphorrückgewinnung aus
Klärschlammaschen identifiziert und erprobt werden. Näheres zum Abfallmanagement
unter 11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Im Bereich der Wassermenge ist der Kernprozess der Betrieb von Talsperren zur
Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Mindestwasserführung in der Ruhr. Die
Talsperren speichern das Wasser, das ihnen niederschlagsbedingt durch die Zuflüsse
in ihren Einzugsgebieten zufließt, und geben es in Niedrigwasserzeiten wieder an das
Flusssystem ab.

Die Planungen für viele dieser Betriebsanlagen wurden bereits vor 100 oder noch
mehr Jahren erstellt, genehmigt und umgesetzt. Die erforderlichen Absperrbauwerke
einschließlich Kontrollgänge, Betriebsauslässe, Messtechnik und Nebenanlagen wie
Hochwasserentlastungen, Pegel, Vorbecken, Ausgleichsweiher und Fassungsbauwerke
werden nach den a.a.R.d.T. betrieben, unterhalten und bei Bedarf instandgesetzt.
Betrieb und Unterhaltung werden durch das Landeswassergesetz sowie ein
umfassendes Regelwerk sichergestellt, das u.a. Instrumente wie die so genannte
Vertiefte Überprüfung und die Erstellung von Sicherheitsberichten implementiert hat,
sichergestellt.

Die Nutzungen der Talsperren sind vielfältig: Neben der Mindestwasseraufhöhung der
Ruhr in niederschlagsarmen Zeiten dienen sie der Energieerzeugung, Freizeit­ und
Erholungszwecken sowie der Minderung von Hochwasserspitzen. Die
Trinkwassertalsperren dienen darüber hinaus der unmittelbaren
Trinkwassergewinnung. Die sogenannten Brauchwassertalsperren stellen sicher, dass
die Ruhr jederzeit genügend Wasser führt, damit unter anderem Trinkwasser für rund
4,6 Millionen Menschen daraus gewonnen werden kann. Der Ruhrverband betreibt
selbst keine eigenen Wasserwerke, trägt aber unter anderem durch das Vorhalten
von Vorbecken, durch die naturnah bewirtschafteten Wälder rund um die Talsperren
und durch Koordinierung aller Geschehnisse auf dem und rund um den Wasserkörper
dazu bei, dass das Wasser bereits bei der Übergabe eine hervorragende Qualität
besitzt.

Die Steuerung der wassermengenwirtschaftlichen Prozesse erfolgen in der
Talsperrensteuerung. Dort wird das gesamte Talsperrensystem im Einzugsgebiet der
Ruhr betrachtet und die Ressource Wasser schonend und nach aktuellen
Erfordernissen gesteuert, um die Wasserentnahme und ­entziehung aus der Ruhr
auszugleichen und um die Auswirkungen extrem niedriger oder hoher Abflüsse auf die
aquatische Flora und Fauna und die unterschiedlichen Nutzungsinteressen
abzumildern. Gesetzliche Grundlage hierfür sind die im Ruhrverbandsgesetz
festgelegten Grenzwerte für die Mindestwasserführung der Ruhr. Die in der
Talsperrensteuerung getroffenen Vorgaben werden an die Talsperrenanlagen
gemeldet und vor Ort an entsprechenden Betriebsauslässen eingestellt.

Die Wasserkraftanlagen an den Talsperren werden durch die Lister­ und
Lennekraftwerke GmbH, eine 100­prozentige Tochtergesellschaft des Ruhrverbands,
betrieben.

Auch die Stauseen an der unteren Ruhr tragen zur eigenen Wertschöpfung bei. Sie
sind wichtige Naherholungsziele für die Bevölkerung der umliegenden Städte und
bieten umfangreiche Breitensport­, am Baldeneysee auch Spitzensportaktivitäten bis
hin zu international besetzten Wettkämpfen und Regatten. Besonders hervorzuheben
sind auch die Laufwasserkraftanlagen an den oberen Ruhrstauseen, die in nicht
geringem Umfang zur Energieneutralität des Ruhrverbands beitragen. Auch die
positiven Effekte der Stauseen auf die Wassergüte der Ruhr sind erheblich.

Zur nachgelagerten Wertschöpfungskette gehört das Abfallmanagement, in dessen
Rahmen neben den an den Talsperren und Stauseen anfallenden betrieblichen
Abfällen und Treibgut, vor allem ein erhebliches Aufkommen von Sedimenten in den
Vorbecken der Talsperren und in den Ruhrstauseen anfällt. Bei der
Sedimententsorgung liegt ein besonderer Fokus auf ökologischen und wirtschaftlichen
Fragestellungen. Hier soll ein Projekt „Sedimentmanagement Ruhrstauseen“ unter
Einbeziehung der Wissenschaft, Aufsichts­ und Fachbehörden sowie weiterer
Stakeholder innovative Verfahren entwickeln. Näheres zum Abfallmanagement unter
11. Inanspruchnahme natürlicher Ressourcen.

Beide Aufgabenbereiche durchlaufen regelmäßig erfolgreich die Zertifizierung
„Technisches Sicherheitsmanagement“ des Deutschen Vereins des Gas­ und
Wasserfaches e.V. (DVGW). Dies bescheinigt dem Unternehmen eine leistungsstarke
Organisation, die mit qualifizierten Beschäftigten und einer guten technischen
Ausrüstung einen sicheren, zuverlässigen und wirtschaftlichen Betrieb seiner Anlagen
gewährleistet. Die nachhaltige Steigerung der Eigenproduktion an regenerativem
Strom aus Photovoltaik, Blockheizkraftwerken und Wasserkraft trägt aktiv zur
Energiewende bei. Bereits im Jahr 2023 wurde die Energieneutralität erreicht, d. h. in
der Jahresbilanz mehr Strom aus erneuerbaren Energien erzeugt als im selben
Zeitraum verbraucht.

In seinen Kernaufgaben legt der Ruhrverband Wert auf eine möglichst große
Wertschöpfungstiefe: Planung, Betrieb und laufende Instandhaltung der
wasserwirtschaftlichen Anlagen erfolgt durch eigenes Personal. Betriebsmittel und
Materialien für die Instandhaltung werden möglichst von regional ansässigen
Unternehmen zugekauft. Den Strom für den Betrieb der Anlagen erzeugt der
Ruhrverband aus eigenen regenerativen Quellen. Neubaumaßnahmen, größere
Instandhaltungsmaßnahmen und Umbauten werden nach den gesetzlichen Vorgaben
ausgeschrieben und durch Dritte realisiert.

Finanziert wird die Arbeit des Ruhrverbands in beiden Aufgabenbereichen durch die
Verbandsmitglieder, die ebenfalls regional (entweder im Einzugsgebiet der Ruhr oder
im näheren Umkreis) verankert sind. Sie entrichten Beiträge nach dem jeweiligen
Wassergebrauch und der Menge und Verschmutzung des zu reinigenden Abwassers
und tragen so verursachergerecht und solidarisch die Kosten für die qualitativ
hochwertige flussgebietsbezogene Wasserwirtschaft an der Ruhr. Erforderliche Kredite
für größere Investitionsmaßnahmen akquiriert der Ruhrverband am Kapitalmarkt. Die
hohe Eigenkapitalquote des Ruhrverbands ist ein Beleg für eine nachhaltige
Finanzwirtschaft. Aufgrund seiner gesetzlich vorgegebenen Struktur und der soliden
Finanzwirtschaft genießt er eine hervorragende Bonität.

Der Ruhrverband ist dem Gemeinwohl verpflichtet und tauscht sich regelmäßig mit
seinen Anspruchsgruppen aus, die von den ökonomischen, ökologischen oder sozialen
Auswirkungen entlang der Wertschöpfungskette betroffen sind. Mehr dazu unter 9.
Beteiligung von Anspruchsgruppen.

Kriterien 5–10 zu PROZESSMANAGEMENT

5. Verantwortung

Die Verantwortlichkeiten in der Unternehmensführung für
Nachhaltigkeit werden offengelegt.

Die Verantwortung für Nachhaltigkeitsthemen ist als Führungsaufgabe mit

höchster Priorität unmittelbar beim Vorstand angesiedelt. Für jedes Ziel der

Unternehmensstrategie sind konkrete Verantwortungen an Führungskräfte

einzelner Organisationseinheiten delegiert.

Entscheidungen zu den Unternehmenszielen und damit auch den

Nachhaltigkeitszielen werden vom Vorstand getroffen. Die Verfolgung der Ziele

obliegt den in der Unternehmensstrategie benannten verantwortlichen

Organisationseinheiten. Die Zielerreichung wird vom Vorstand kontrolliert, als

Instrument dienen u. a. die im Social Intranet vorgehaltenen und regelmäßig

aktualisierten Übersichten, die aus Transparenzgründen allen Beschäftigten

zugänglich sind.

Einen wichtigen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung beim Ruhrverband

leisten auch die auf Basis gesetzlicher Regelungen benannten Beauftragten. In

der Dimension Ökologie sind hier insbesondere die beauftragten Personen für

Gefahrgut, die Betriebsbeauftragten für Abfall und für Gewässerschutz und der

Immissionsschutzbeauftragte zu nennen, in der Dimension Soziales setzen sich

u. a. die Beauftragten für Gleichstellung, für Menschen mit Behinderungen und

für Datenschutz, der IT­Sicherheitsbeauftragte, die Betriebliche

Ansprechperson – Prävention (BAP­P,) die Brandschutzbeauftragten sowie die

Fachkräfte für Arbeitssicherheit und die Sicherheitsbeauftragten für die Belange

der Beschäftigten und ein sicheres, inklusives und wertschätzendes

Arbeitsumfeld ein.

6. Regeln und Prozesse

Das Unternehmen legt offen, wie die Nachhaltigkeitsstrategie
durch Regeln und Prozesse im operativen Geschäft implementiert
wird.

Das Unternehmensleitbild und die Unternehmensstrategie dienen als ständige

Orientierungshilfe für die Beschäftigten des Ruhrverbands. Beide sind

transparent im Social Intranet abgebildet. Zudem erfolgen regelmäßige

Statusmeldungen zur Zielerreichung direkt im Social Intranet. Ergänzend dazu

sind die Unternehmensziele Bestandteil der jährlichen

MitarbeiterInnengespräche.

Die Unternehmensstrategie RV 2030 wurde seit 2018 bereits mehrmals

überarbeitet. 2024 erfolgte eine erneute Prüfung und Weiterentwicklung

grundsätzlicher Natur. Zum einen wurde ein Prozess zur Gestaltung der

Unternehmensstrategie sowie zum Controlling von einer internen

Arbeitsgruppe vorbereitet. Zum anderen wurden die Ziele neustrukturiert, um

das Verständnis der Strategie für die Beschäftigten zu verbessern, das

Controlling transparenter und klarer zu gestalten und damit die

Unternehmensstrategie stärker im Unternehmen verankern zu können. Die

geplanten Änderungen werden im Jahr 2025 im Kreis der Führungskräfte

vorgestellt und konkretisiert.

Darüber hinaus gibt es beim Ruhrverband diverse etablierte

Managementsysteme bzw. Zertifizierungen (u. a. Technisches

Sicherheitsmanagement, Energiemanagement­System, „Programme for the

Endorsement of Forest Certification Schemes“), die die Erreichung der

Nachhaltigkeitsziele der Unternehmensstrategie unterstützen (siehe dazu auch

1. Strategie).

Das Organisationshandbuch des Ruhrverbands bildet die Grundlage für die

organisatorischen Abläufe des Ruhrverbands und ist allen Beschäftigten über

das Social Intranet zugänglich. Es enthält gesetzliche und durch die

Verbandsgremien erlassene Vorgaben, Verbandsleitlinien, allgemeine

Geschäftsordnungen sowie besondere, den jeweiligen Organisationseinheiten

zugeordnete Dienstanweisungen und Dienstvereinbarungen. Als Arbeitshilfe

und Nachschlagewerk für die Beschäftigten stellt das Organisationshandbuch

einheitliche Geschäftsabläufe und Handlungen nach innen und außen sicher.

7. Kontrolle

Das Unternehmen legt offen, wie und welche Leistungsindikatoren
zur Nachhaltigkeit in der regelmäßigen internen Planung und
Kontrolle genutzt werden. Es legt dar, wie geeignete Prozesse
Zuverlässigkeit, Vergleichbarkeit und Konsistenz der Daten zur
internen Steuerung und externen Kommunikation sichern.

In der Unternehmensstrategie RV 2030 sind zu den einzelnen

Unternehmenszielen und damit auch zu den Nachhaltigkeitszielen, wenn

möglich, konkrete Zielkriterien (resp. Leistungsindikatoren) mit Zielwerten

formuliert (z. B. spez. Stromverbrauch, Anteil von E­Fahrzeugen bei der

Beschaffung, Brennstoffwärme aus Kohle und SBS, Ausbildungsquote; siehe

dazu auch 3. Ziele). Ergänzend dazu werden Leistungsindikatoren im Rahmen

der Unternehmensbenchmarkingprojekte für den Wassermengen­ und den

Wassergütebereich erhoben, die auf die Nachhaltigkeitsziele einzahlen (z. B.

spez. Investitionen, Energieverbrauch, Eigenstromerzeugungsrate, Fort­ und

Weiterbildungsmaßnahmen). Darauf aufbauend wurde ein Kennzahlensatz für

ein sogenanntes Unternehmensdashboard erarbeitet, der sich derzeit noch in

internen Abstimmungsprozessen befindet.

Die Nachverfolgung der Erreichung der Nachhaltigkeitsziele in der

Unternehmensstrategie RV 2030 erfolgt über ein Berichtssystem, welches

derzeit regelmäßig in einem erweiterten Vorstandskreis erörtert wird, dem

neben den Vorständen des Ruhrverbands und ihren Referentinnen noch die

LeiterInnen der beiden Geschäftsbereiche „Technischer Betrieb“ und „Zentrale

technische Abteilungen“ sowie der Zentralbereiche Finanzen und

Personalmanagement angehören. Das Controllingsystem wurde mit

Inkraftsetzung des Zielkatalogs 2018 aufgebaut und ist seither unverändert.

Dies stellt eine Vergleichbarkeit über die Zeit sicher.

Die Steuerung der Zielverfolgung ist zentral und unmittelbar beim Vorstand

verortet; der Status und die Entwicklungen der einzelnen Ziele werden zentral

nachverfolgt und der Verlauf dokumentiert. Dies kann von allen Beschäftigten

des Ruhrverbands im Social Intranet eingesehen werden. Die Ziele werden

regelmäßig geprüft und bei Bedarf novelliert. Im Verlauf des

Zielerreichungsprozesses werden die Zielattribute nur angepasst, wenn die

Gegebenheiten eine Zielerreichung nicht ermöglichen. Dies bezieht sich

beispielsweise auf Ziele, deren Erreichung von der nicht durch das

Unternehmen beeinflussbaren Rahmenbedingungen abhängig sind und die

somit nicht erfüllbar sind.

Die Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen definiert das

Unternehmensleitbild des Ruhrverbands: „Wasser ist für uns keine übliche

Handelsware, sondern ein Gut, das über Generationen hinweg geschützt und

verteidigt werden muss.” Diesem Leitgedanken der europäischen

Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der

Ruhrverband verantwortlich für eine hohe Qualität der Gewässer im

Einzugsgebiet der Ruhr und die Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen

Menschen in unserer Region. Mit unserer umfassenden wasserwirtschaftlichen

Kompetenz sehen wir uns als Flussgebietsmanager der Ruhr und ihrer

Nebenflüsse und setzen uns zum Wohle der Menschen für eine nachhaltige und

innovative Bewirtschaftung der Ressource Wasser ein. Die Zufriedenheit

unserer Mitglieder und der Menschen im Verbandsgebiet ist das Ziel unserer

täglichen Arbeit.“

Leistungsindikatoren zu den Kriterien 5 bis 7

Leistungsindikator GRI SRS­102­16: Werte
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen: 

a. eine Beschreibung der Werte, Grundsätze, Standards und
Verhaltensnormen der Organisation.

Abgeleitet aus dem Ruhrverbandsgesetz hat der Vorstand gemeinsam mit den

Führungskräften und dem Personalrat Unternehmensleitsätze für den

Ruhrverband und dessen Tochtergesellschaften erarbeitet. Sie bilden einen

Orientierungsrahmen für die tägliche Arbeit und den Umgang miteinander.

„Wasser ist für uns keine übliche Handelsware, sondern ein Gut, das über

Generationen hinweg geschützt und verteidigt werden muss.” Diesem

Leitgedanken der europäischen Wasserrahmenrichtlinie fühlen wir uns

verpflichtet. Seit über 100 Jahren ist der Ruhrverband verantwortlich für eine

hohe Qualität der Gewässer im Einzugsgebiet der Ruhr und die

Wasserversorgung von rund 4,6 Millionen Menschen in unserer Region.

Weiterführende Infos zu unseren Werten und Grundsätzen sind im Fließtext der

Kriterien 5 bis 7 sowie unter https://ruhrverband.de/ueber­uns/unsere­

werte zu finden.

8. Anreizsysteme

Das Unternehmen legt offen, wie sich die Zielvereinbarungen und
Vergütungen für Führungskräfte und Mitarbeiter auch am
Erreichen von Nachhaltigkeitszielen und an der langfristigen
Wertschöpfung orientieren. Es wird offengelegt, inwiefern die
Erreichung dieser Ziele Teil der Evaluation der obersten
Führungsebene (Vorstand/Geschäftsführung) durch das
Kontrollorgan (Aufsichtsrat/Beirat) ist.

Zwischen Vorstand und Personalrat wurde eine Dienstvereinbarung über

erfolgs­ und leistungsbezogene Entgeltbestandteile geschlossen, die § 18 des

Tarifvertrags der NRW­Wasserwirtschaft (TV­WW/NW) ausgestalten. Dabei

werden derzeit allerdings vorrangig soziale Bemessungsgrundlagen für die

Prämienbemessung herangezogen, die Einbeziehung der Dimension Ökologie

steht noch aus. Darüber hinaus gibt es für die nicht tarifliche Führungsebene

ein ergänzendes Anreizsystem, in dem u. a. individuelle Ziele vereinbart

werden, die Nachhaltigkeitsaspekte beinhalten können, aber nicht müssen.

Die Erreichung der (wirtschaftlichen) Unternehmensziele wird durch den

Verbandsrat als höchstes Aufsichtsgremium des Ruhrverbands kontrolliert.

Gemäß § 19 Abs. 3 RuhrVG ist der Ruhrverband verpflichtet, die Vergütungen

für den Vorstand in individualisierter Form zu veröffentlichen. Dies geschieht

im Finanzteil des Nachhaltigkeits­ und Finanzberichts (Kapitel 5,

Jahresabschluss), der jeweils ab Juni des Folgejahres auf der Corporate

Website des Ruhrverbands zum Download bereitgestellt wird (PDF, nicht

barrierefrei). Die Veröffentlichung erfolgt für jedes Vorstandsmitglied einzeln,

aufgeschlüsselt nach erfolgsunabhängigen und erfolgsabhängigen Bezügen. An

gleicher Stelle veröffentlicht werden die Pensionsverpflichtungen gegenüber

ehemaligen Vorstandsmitgliedern und deren Hinterbliebenen, die Bezüge der

ehemaligen Vorstandsmitglieder und deren Hinterbliebenen sowie

Entschädigungen und Sitzungsgelder für die Mitglieder des Verbandsrats.

In beiden Kerngeschäftsbereichen, der Wassergüte­ und der

Wassermengenwirtschaft, prägen Nachhaltigkeitsprinzipien die Arbeit des

Ruhrverbands. Daher ist die Vergütung aller Beschäftigten und damit auch der

Führungskräfte eng damit verknüpft, dass der Ruhrverband seine gesetzlich

festgelegten Aufgaben für das Allgemeinwohl, den Ressourcen­ und

Naturschutz und die Landschaftspflege erfolgreich erfüllt.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 8

Leistungsindikator GRI SRS­102­35: Vergütungspolitik
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Vergütungspolitik für das höchste Kontrollorgan und
Führungskräfte, aufgeschlüsselt nach folgenden Vergütungsarten:
i. Grundgehalt und variable Vergütung, einschließlich
leistungsbasierter Vergütung, aktienbasierter Vergütung, Boni und
aufgeschoben oder bedingt zugeteilter Aktien; 
ii. Anstellungsprämien oder Zahlungen als Einstellungsanreiz; 
iii. Abfindungen; 
iv. Rückforderungen;
v. Altersversorgungsleistungen, einschließlich der Unterscheidung
zwischen Vorsorgeplänen und Beitragssätzen für das höchste
Kontrollorgan, Führungskräfte und alle sonstigen Angestellten.

b. wie Leistungskriterien der Vergütungspolitik in Beziehung zu
den Zielen des höchsten Kontrollorgans und der Führungskräfte
für ökonomische, ökologische und soziale Themen stehen.

Als Mitglied im Kommunalen Arbeitgeberverband Nordrhein­Westfalen (KAV

NW) ist der Ruhrverband an den Spartentarifvertrag für die

Arbeitnehmer/innen der Wasserwirtschaft in Nordrhein­Westfalen (TV­WW/NW)

gebunden. Der KAV NW vertritt die Arbeitgeberinteressen des Ruhrverbands

als Tarifvertragspartner. Dieser regelt die Arbeitsbedingungen für die

Beschäftigten des Ruhrverbands und übt im Auftrag der teilhabenden

Branchenmitglieder die Tarifpflege des TV­WW/NW gemeinsam mit den

zuständigen Gewerkschaften des öffentlichen Dienstes aus. Gemäß § 16 TV

WW/NW ist die Entgeltentwicklung an die Tarifrunden des TVöD­VKA

gebunden.

Leistungsindikator GRI SRS­102­38: Verhältnis der
Jahresgesamtvergütung
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. Verhältnis der Jahresgesamtvergütung der am höchsten
bezahlten Person der Organisation in jedem einzelnen Land mit
einer wichtigen Betriebsstätte zum Median der
Jahresgesamtvergütung für alle Angestellten (mit Ausnahme der
am höchsten bezahlten Person) im gleichen Land.

Der Median der Jahresgesamtvergütung für alle Beschäftigten wird aufgrund

der Variabilität der Vergütung durch unständige Entgeltbestandteile nicht

erhoben. Daher kann hilfsweise das Durchschnittsgehalt der Angestellten beim

Ruhrverband zur Errechnung dieses Leistungsindikators herangezogen werden.

Der Personalaufwand für die Gehälter der Angestellten des Ruhrverbands

betrug 47.077.708,62 €. Die Jahresgesamtvergütung der bestbezahlten Person

beim Ruhrverband betrug für das Jahr 2024 378.061,24 €. Bei 594,58

Angestellten (Vollzeitäquivalent gezählt ohne die bestbezahlte Person) ergibt

dies einen Durchschnittsverdienst in Höhe von 79.178,09 € pro Angestellten.

Daraus lässt sich schließen, dass die bestbezahlte Person das 4,7 fache dessen

verdient, was die Angestellten im Durchschnitt beim Ruhrverband verdienen. 

9. Beteiligung von Anspruchsgruppen

Das Unternehmen legt offen, wie gesellschaftliche und
wirtschaftlich relevante Anspruchsgruppen identifiziert und in den
Nachhaltigkeitsprozess integriert werden. Es legt offen, ob und wie
ein kontinuierlicher Dialog mit ihnen gepflegt und seine
Ergebnisse in den Nachhaltigkeitsprozess integriert werden.

Als Verband mit dem gesetzlichen Auftrag der ganzheitlichen Wasserwirtschaft im
Einzugsgebiet der Ruhr setzt der Ruhrverband bei der Betrachtung seiner relevanten
Anspruchsgruppen einen vornehmlich regionalen Fokus, um die Bedürfnisse und
Anliegen derjenigen im Blick zu behalten, die von seiner Geschäftstätigkeit betroffen
sind und/oder diese mitgestalten. Näheres zum Prozess der Identifizierung der
Anspruchsgruppen unter 2. Wesentlichkeit.

Unter den Anspruchsgruppen besonders hervorzuheben sind die im
Ruhrverbandsgesetz definierten Verbandsmitglieder. Mit diesen pflegt der
Ruhrverband als selbstverwaltende Körperschaft des öffentlichen Rechts einen engen
Austausch. Dazu gehören insgesamt 60 ganz oder teilweise im Verbandsgebiet
liegende kreisfreie und kreisangehörige Städte und Gemeinden, Landkreise sowie
abwasserableitende Unternehmen und Wasserwerke. Die institutionalisierte
Zusammenarbeit in den Verbandsgremien (Verbandsversammlung, Verbandsrat,
Kommissionen und Ausschüsse), spezielle Informationsveranstaltungen für die
einzelnen Mitgliedergruppen, ein geschütztes Mitgliederportal im Internet und in
regelmäßigen Abständen stattfindende Mitgliederbefragungen stellen die wichtigsten
Dialog­ und Austauschformate mit den Mitgliedern dar und helfen dem Ruhrverband,
ihre Bedürfnisse zu verstehen und ihre Perspektiven einzubeziehen. Dies stärkt die
Partizipation der Mitglieder und sorgt dafür, dass ihre Rückmeldungen gezielt in
konkrete Maßnahmen umgesetzt werden können. Darüber hinaus garantiert die
genossenschaftliche Organisationsstruktur die Beteiligung der Mitglieder an
wesentlichen Entscheidungen, etwa über die Höhe, die Verteilung und die Verwendung
der Verbandsbeiträge.

Die MitarbeiterInnen als zentrale interne Anspruchsgruppe bezieht der Ruhrverband
aktiv in die Gestaltung einer auf Nachhaltigkeit ausgerichteten Unternehmenskultur
ein, indem beispielsweise sowohl das aktuelle Unternehmensleitbild als auch die
Führungsleitlinien in einem partizipativen, extern begleiteten Prozess gemeinsam von
Beschäftigten aus allen hierarchischen Ebenen und dem Vorstand unter Einbindung
des Personalrats entwickelt wurden. Auch regelmäßige Befragungen zur
Beschäftigtenzufriedenheit, der Anspruch aller Beschäftigten auf ein jährliches
Feedback­ und Entwicklungsgespräch mit der direkten Führungskraft und das
betriebliche Vorschlagswesen „IdeenFluss“ tragen dazu bei, dass die Perspektiven
aller für den Ruhrverband tätigen Personen gehört und wertgeschätzt werden.
Betriebliche Veränderungen mit Einfluss auf die Beschäftigten werden über
verschiedene interne Kommunikationskanäle (Social Intranet, Zeitschrift für die
Beschäftigten, E­Mail­Versand, Teambesprechungen, Personalteilversammlungen)
kommuniziert, um eine flächendeckende Information der gesamten Belegschaft
sicherzustellen.

Den BürgerInnen als weiterer Anspruchsgruppe stehen verschiedene Dialogformen
offen, ihre Anliegen an den Ruhrverband heranzutragen. Die von der
Unternehmenskommunikation gepflegten Internetangebote und Social­Media­Kanäle
versorgen die Bevölkerung mit reichhaltigen Informationen über die Arbeit des
Verbandes und bieten dabei über die jeweiligen Kommentarfunktionen und die
Benennung direkter Ansprechpersonen Möglichkeiten zur Kontaktaufnahme. Zu den
weiteren Angeboten für die Bevölkerung gehören die „Bildungsorte“ für
unterschiedliche Schulstufen und Altersgruppen, regelmäßige Tage der offenen Tür
auf Betriebsanlagen im Verbandsgebiet sowie Führungen, zu denen sich interessierte
Gruppen anmelden können. Anfragen aus der Bevölkerung sowie von
MedienvertreterInnen werden ebenfalls von der Unternehmenskommunikation
bearbeitet. Diese vielfältigen Kanäle liefern Erkenntnisse über die Erwartungen und
Bedürfnisse der Menschen an den Ruhrverband, die der Verband nutzt, um sein
Handeln zu reflektieren und bei Bedarf anzupassen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 9

Leistungsindikator GRI SRS­102­44: Wichtige Themen und
Anliegen
Die berichtende Organisation muss folgende Informationen
offenlegen:

a. wichtige, im Rahmen der Einbindung der Stakeholder geäußerte
Themen und Anliegen, unter anderem: 
i. wie die Organisation auf diese wichtigen Themen und Anliegen
− auch über ihre Berichterstattung − reagiert hat; 
ii. die Stakeholder‑Gruppen, die die wichtigen Themen und
Anliegen im Einzelnen geäußert haben.

Bedingt durch die Kernaufgaben des Ruhrverbands, die Wassermengen­ und
Wassergütewirtschaft im Einzugsgebiet der Ruhr, gehören zu den wichtigsten
eingebrachten Themen – unabhängig von der Anspruchsgruppe – die Sicherung einer
zuverlässigen Wasserversorgung in Zeiten des Klimawandels, der Umgang mit
Starkregen und Hochwasser. Dies zeigte sich zum einen in der Wesentlichkeitsanalyse
(mehr unter 2. Wesentlichkeit) und zum anderen in zahlreichen direkten Anfragen, die
den Ruhrverband über die für die verschiedenen Anspruchsgruppen angebotenen
Kanäle erreichen. Für den Ruhrverband ist dies Auftrag und Ansporn, diese eng mit
den Nachhaltigkeitszielen seiner Unternehmensstrategie verbundenen Fragen der
Daseinsvorsorge bei allen Geschäftsprozessen mitzudenken.

Im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit stand u. a. die Sensibilisierung der
Bevölkerung für die Gefahren der missbräuchlichen Nutzung wasserwirtschaftlicher
Anlagen im Fokus, etwa durch Brückensprünge oder lebensgefährliche Trends in
sozialen Medien. Ein weiterer Höhepunkt war das 125­jährige Bestehen des
Ruhrtalsperrenvereins, das im Rahmen eines offiziellen Festakts gemeinsam mit
Stakeholdern aus Politik, Aufsichtsbehörden, Verbandsmitgliedern und der
Fachöffentlichkeit begangen wurde. Im Berichtsjahr 2024 erfolgte eine enge
Zusammenarbeit mit der IG Baldeney, der Stadt Essen sowie den betroffenen
Wassersportvereinen zur Eindämmung des Elodea­Wachstums auf dem Baldeneysee,
um die vielfältigen wassersportlichen Aktivitäten vom Freizeit­ und Vereinssport bis hin
zu überregional bedeutsamen Veranstaltungen langfristig zu sichern.

Bei der Anspruchsgruppe der Mitglieder kommt die Beitragsstabilität als weiteres
Anliegen hinzu. Auch hierzu gibt es ein Handlungsfeld in der Unternehmensstrategie
und eine traditionell transparente und vertrauensvolle Kommunikation mit den
Mitgliedern über die Entwicklung der Verbandsbeiträge sowie die damit finanzierten
Leistungen.

Für das Jahr 2025 ist derzeit eine umfassende und detaillierte Befragung der
Mitglieder in Planung. Ziel dieser Befragung ist es, wichtige Informationen und
Rückmeldungen von den Mitgliedern zu sammeln, um die zukünftige Ausrichtung und
strategische Entscheidungen besser auf ihre Bedürfnisse und Erwartungen
abzustimmen. Die Ergebnisse dieser Befragung werden in der DNK­Erklärung 2025
ausführlich und transparent dargelegt. Hierbei wird insbesondere darauf eingegangen,
welche Erkenntnisse gewonnen wurden und wie diese in die weiteren Aktivitäten und
Planungen des Ruhrverbands integriert werden sollen.

Zudem ist die Anspruchsgruppe der Beschäftigten alle drei Jahre eingeladen, sich in
einer MitarbeiterInnenbefragung über den Ruhrverband im Allgemeinen sowie ihre
Organisationseinheit und ihr unmittelbares Arbeitsumfeld im Besonderen zu äußern.
Diese Befragung fand zuletzt 2022 statt. Hier waren vorab geführte qualitative
Interviews mit einzelnen MitarbeiterInnen und Themenabfragen bei den
Organisationsleitungen in die Entwicklung eines Fragebogens eingeflossen, der auf die
spezifischen Bedingungen beim Ruhrverband angepasst war und auf entsprechend
hohe Resonanz stieß: Die Teilnahmequote bei der Befragung lag dieses Mal bei 67
Prozent. Die Gesamtergebnisse der Befragung wurden, wie schon bei den vorherigen
Befragungen auch, an die Beschäftigten kommuniziert und daraus im Anschluss
geeignete Maßnahmen abgeleitet, deren Umsetzungsgrad im Social Intranet
dokumentiert wird.

10. Innovations­ und Produktmanagement

Das Unternehmen legt offen, wie es durch geeignete Prozesse dazu
beiträgt, dass Innovationen bei Produkten und Dienstleistungen
die Nachhaltigkeit bei der eigenen Ressourcennutzung und bei
Nutzern verbessern. Ebenso wird für die wesentlichen Produkte
und Dienstleistungen dargelegt, ob und wie deren aktuelle und
zukünftige Wirkung in der Wertschöpfungskette und im
Produktlebenszyklus bewertet wird.

Die zentralen Dienstleistungen des Ruhrverbandes umfassen die Ableitung und
Behandlung von Abwasser, die Aufbereitung von Niederschlagswasser sowie
die mengenmäßige Bereitstellung von Ruhwasser für eine qualitativ
hochwertige Trinkwasserversorgung. Die nachhaltige Umsetzung dieser
Dienstleistungen wird unter den Kriterien 4 und 11 bis 18 erläutert.

Eine ordnungsgemäße Abwasserbehandlung spielt eine entscheidende Rolle im
Schutz unserer Gewässer und der Erhaltung der Biodiversität. Durch den
Einsatz modernster Technologien in der Abwasserreinigung können
Schadstoffe effektiv entfernt werden, wodurch die Rückführung gereinigten
Wassers in die Umwelt ermöglicht wird. Sozial betrachtet trägt die
Abwasserbehandlung erheblich zur Verbesserung der Lebensqualität bei, indem
sie die öffentliche Gesundheit schützt und hygienische Bedingungen in den
Gemeinden fördert. Ein gut funktionierendes Abwassersystem minimiert das
Risiko wasserbedingter Krankheiten und schafft ein gesundes Lebensumfeld.
Darüber hinaus ist eine nachhaltige Wasserentnahme für die
Trinkwassergewinnung essenziell zum Schutz unserer Ökosysteme. Der Zugang
zu sauberem Trinkwasser wird als fundamentales Menschenrecht angesehen.
Der Ruhrverband leistet einen wichtigen Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit,
indem er dazu beiträgt, dass alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von
ihrem sozialen Status, Zugang zu sicherem Wasser haben. Die
Verbandsmitglieder werden in Abständen von jeweils einigen Jahren zu ihrer
Zufriedenheit mit der Leistungserbringung des Ruhrverbands sowie zu ihren
Erwartungen, Kritik und Verbesserungspotenzialen befragt. Die letzten
Befragungen aus den Jahren 2017 und 2022 ergaben hohe Werte sowohl bei
der Gesamtzufriedenheit (in beiden Befragungen mehr als 70 % „eher
zufrieden“ oder „sehr zufrieden“) als auch bei der Beurteilung der Leistungen in
den wasserwirtschaftlichen Kernbereichen und bei der Servicequalität. Die
nächsten Ergebnisse einer Mitgliederbefragung werden für das Berichtsjahr
2025 vorliegen.

Für die genannten Dienstleistungen ist der Einsatz von Energie und

Betriebsmitteln erforderlich. Der Verbrauch wird über das Energiemanagement

nach DIN 50001 sowie ein internes Controlling der Betriebsmittelverbräuche

erfasst und gesteuert. Extern erfolgt die Teilnahme am

Unternehmensbenchmarking.

Der Ruhrverband strebt eine Treibhausgasneutralität bis 2030 an. Dafür wurde

im Jahr 2023 bereits eine bilanzielle Energieneutralität erreicht. Zur

Identifikation der maßgebenden Emittenten wird eine Treibhausgasbilanz auf

Basis des Greenhouse­Gas­Protocols für die Scopes 1 bis 3 aufgestellt. Die

Reduzierung der THG­Emissionen sowie die Erhöhung der

Klimaschutzleistungen werden jährlich in dieser Treibhausgasbilanz

nachgehalten und die Bestrebungen weiter vorangetrieben.

Im verdichteten Siedlungsgebiet des Ruhreinzugsgebiets sind technische Innovationen
für eine nachhaltige Wasserwirtschaft von besonderer Bedeutung. Dabei stehen
Fragestellungen zu Klimawandelfolgen, Einsatzmöglichkeiten künstlicher Intelligenz
sowie Nährstoff­ und Ressourcenrückgewinnung ebenso im Fokus wie Aspekte der
Wassermengenbewirtschaftung.

Seit 2017 hat der Ruhrverband ein zentrales Innovationsmanagement etabliert, das
als übergeordnete Koordinierungsstelle fungiert und sich u. a. auf die Förderung der
Nachhaltigkeitsleistung durch Innovationsprozesse fokussiert. Dabei koordiniert es die
mittel­ und langfristige Weiterentwicklung von technischen Anlagen, Verfahren und
Prozessen auf verschiedene Weisen. Zusätzlich gibt es ein internes
Ideenmanagement. Ideen, die aus der täglichen Arbeit heraus entstehen und
entwickelt werden, sind ein wesentliches Element zur ständigen Verbesserung des
Ruhrverbands.

Beteiligung an öffentlich geförderten Forschungsvorhaben:
Der Ruhrverband ist als Praxispartner in zahlreichen Projekten aktiv, entweder als
Verbundpartner mit eigenen Fördermitteln oder als assoziierter Partner ohne
Fördermittel. Die anderen Projektbeteiligten umfassen Universitäten,
Forschungsinstitute, Ingenieurbüros, Industrieunternehmen und Start­ups. Die
fachliche Bearbeitung der Forschungs­ und Innovationsprojekte erfolgt in den
jeweiligen Fachabteilungen. Der Aufbereitung von Forschungs­ und
Entwicklungsergebnissen für die praktische Anwendung kommt hier eine besondere
Bedeutung zu. Durch die enge Zusammenarbeit der internen Fachbereiche wird der
interne Wissensgewinn gefördert und die Übertragung der Ergebnisse in die Praxis
gesichert.

Seit 2020 hat der Ruhrverband die Projektleitung des vom Bundesministerium für
Forschung, Technologie und Raumfahrt (BMFTR) geförderten Verbundvorhabens
„Regionales Klärschlamm­ und Aschen­Management zum Phosphorrecycling für einen
Ballungsraum (AMPHORE)“ inne. Ziel in AMPHORE ist es, gemeinsam ein
umfassendes, regionales Konzept zum Phosphorrecycling für die Projektregion in
Nordrhein­Westfalen zu erarbeiten, in deren Kernbereich der größte Ballungsraum in
Deutschland liegt („Metropole Ruhr“). Aufbauend auf den vorhandenen Strukturen
aus Klär­ und Verbrennungsanlagen sollen dazu exemplarisch Wege zur Lösung der
hochkomplexen technischen, rechtlichen, organisatorischen, logistischen und
wirtschaftlichen Herausforderungen untersucht werden.

Im Jahr 2022 ist das vom BMFTR geförderte Projekt „KAbit ­ Auf dem Weg zur
kosteneffizienten, klimaneutralen und KI­gesteuerten Kläranlage der Zukunft“
gestartet, an welchem der Ruhrverband als Verbundpartner beteiligt ist. Das
Gesamtziel des Verbundprojektes ist die Entwicklung eines dynamischen, allgemein
anwendbaren Optimierungstools für Kläranlagen, das den Betreibern bei aktuellen
sowie zukünftigen Herausforderungen einen effizienteren, emissionsminimierten und
ressourcenschonenden Betrieb ermöglichen soll. Erreicht werden soll dies durch die
Vernetzung von biochemischen Prozessmodellen und künstlicher Intelligenz mit
erweiterter Online­Messtechnik. Durch die intelligente Nutzung der erfassten
Datensätze werden Messwerte prognostiziert, erweitert und auf Plausibilität geprüft.
Optimierungsstrategien werden, im Hinblick auf die Klima­ und Energieeffizienz, durch
selbstlernende Algorithmen und einem digitalen Zwilling der jeweiligen Kläranlage
ermittelt. Hierbei wird ein besonderer Fokus auf die Erfassung, Abbildung und im
weiteren Verlauf Reduzierung von Treibhausgasemissionen im
Abwasserreinigungsprozess.

Innovationsprojekte ohne externe Förderung:
Der Ruhrverband treibt die technische Weiterentwicklung außerdem durch interne
Innovationsprojekte voran und vergibt Aufträge zu innovativen Themen an externe
Ingenieurbüros und Forschungseinrichtungen. Bei der Entwicklung neuer Technologien
werden ökologische, soziale und wirtschaftliche Auswirkungen berücksichtigt. Derzeit
hat der Ruhrverband ein Ingenieurbüro mit einer Machbarkeitsstudie zum
„Nachhaltiges Bauen eines Maschinenhauses nach dem cradle­to­cradle Prinzip“
beauftragt und bearbeitet hier gemeinsam die Frage, wie beim Bau und späteren
Rückbau von technischen Gebäuden möglichst wenig Emissionen und Abfall entstehen
können.

Innovationsworkshops:
Im Zweijahresrhythmus stattfindende Innovationsworkshops dienen zur
Identifizierung neuer Technologien und Verfahren sowie zum Review abgeschlossener
Projekte. Dass verschiedene Abteilungen eng zusammenarbeiten, um gemeinsam
ökologisch und wirtschaftlich sinnvolle Lösungen zu entwickeln, fördert die
interdisziplinäre Zusammenarbeit.

Netzwerkpflege mit Universitäten und Forschungseinrichtungen:

Eine nachhaltige Wasserwirtschaft erfordert kontinuierliche Innovation und

intensive Zusammenarbeit zwischen Forschung und Praxis. Das

Innovationsmanagement und die Fachabteilungen pflegen daher ein enges

Netzwerk mit akademischen Forschungseinrichtungen, um den

Wissensaustausch zu fördern und Forschungsergebnisse in die Praxis

umzusetzen. So werden neue Ideen und Technologien für eine verbesserte

Nachhaltigkeitsleistung erschlossen.

Leistungsindikatoren zu Kriterium 10

Leistungsindikator G4­FS11
Prozentsatz der Finanzanlagen, die eine positive oder negative
Auswahlprüfung nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren
durchlaufen. 

(Hinweis: der Indikator ist auch bei einer
Berichterstattung nach GRI SRS zu berichten)

Zurzeit findet beim Ruhrverband keine explizite Auswahlprüfung der

Finanzanlagen nach Umwelt­ oder sozialen Faktoren statt, weswegen die

Ermittlung eines konkreten Prozentsatzes ökologisch nachhaltiger

Finanzanlagen nicht möglich ist.

Im Rahmen der externen Depotanalyse werden jedoch– sofern vorhanden ­

auch verschiedene ESG­Kennzahlen berücksichtigt. Aufgrund der bisherigen

unklaren, sogar widersprüchlichen Messung und Bewertung von

Nachhaltigkeitsrisiken existiert derzeit aber keine explizite

Nachhaltigkeitsstrategie für die Kapitalanlagen des Ruhrverbands.

Grundsätzlich lässt sich jedoch festhalten, dass die Finanzanlagen beim

Ruhrverband zum mit Abstand größten Teil in entwickelte Länder investiert

sind, wodurch bereits höhere Umwelt­ und Sozialstandards sichergestellt sind.

Weiterhin sind Käufe sogenannter „High Yields“, also Anleihen mit schlechter

Kreditqualität, nicht zugelassen.

KRITERIEN 11–20:
Nachhaltigkeitsaspekte

Kriterien 11–13 zu UMWELTBELANGEN

11. Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen

Das Unternehmen legt offen, in welchem Umfang natürliche
Ressourcen für die Geschäftstätigkeit in Anspruch genommen
werden. Infrage kommen hier Materialien sowie der Input und
Output von Wasser, Boden, Abfall, Energie, Fläche, Biodiversität
sowie Emissionen für den Lebenszyklus von Produkten und
Dienstleistungen.

Materialien, Abfall und Recycling
Zur Sicherstellung einer verlässlichen Abwasserentsorgung für 2,2 Millionen
Menschen sowie Gewerbe und Industrie im Einzugsgebiet der Ruhr setzt der
Ruhrverband verschiedene Stoffe und Materialien ein. Dabei verfolgt er
grundsätzlich das Ziel, den Verbrauch von Primärressourcen durch die
Verwendung von Produktalternativen zu verringern. Große Mengen der in den
Betriebsanlagen des Ruhrverbands verbrauchten Fällmittel werden schon aus
Sekundärrohstoffen hergestellt, die als Nebenprodukt in der chemischen
Industrie anfallen (auf die benötigte Salzsäure trifft dies beispielsweise zu
nahezu 100 Prozent zu). Auch die eingesetzten Kohlenstoffquellen stammen
überwiegend, zu ca. 90 Prozent, aus dem Sekundärrohstoffmarkt. Die
eingesetzten Polymere sind allerdings auf Grundlage der Primärressource Erdöl
produziert. Hier bemüht sich der Ruhrverband um einen regelmäßigen Dialog
mit den Unternehmen, von denen er diese Produkte bezieht, um so die
Nachfrage nach klimafreundlicheren Alternativen zu erhöhen.

Generell sind bei der Abwasserableitung und ­behandlung sowie der
Klärschlammverbrennung Chemikalien unverzichtbar. Daher prüft der
Ruhrverband laufend, ob der Einsatz dieser Stoffe minimiert oder durch
klimaschutztechnisch bessere Produkte ersetzt werden kann. Aufgrund stetig
steigender Reinigungsanforderungen ist es allerdings schwierig, ein
quantitatives Ziel für die Verringerung des Chemikalieneinsatzes zu
formulieren. Ohnehin existiert ein wirtschaftlicher Druck zum möglichst
sparsamen Einsatz von Betriebschemikalien, denn die eingesetzten Materialien
wurden in den letzten Jahren immer teurer. Eine Reduzierung kann nur
anlagenspezifisch realisiert werden und ist Gegenstand der kontinuierlichen
Betriebsberatung.

Nicht erneuerbare Materialien

Fällmittel 15.323 t

Flockungsmittel 632 t

Kohlenstoffquellen 2.500 t

(Verbrauch im Jahr 2024)

An allen Betriebs­ und Verwaltungsstandorten des Ruhrverbands wird Trinkwasser aus
dem öffentlichen Versorgungsnetz bezogen. Dieser Bezug soll insbesondere an den
Betriebsstandorten durch den Einsatz von Brauchwasser in Reinigungsprozessen
(Spülungen von Maschinen, Reinigung von Betriebsstellen, Ansetzen von
Polymerlösungen, Bewässerung, Verdünnung etc.) verringert werden. Darüber hinaus
wird auf einzelnen Betriebsanlagen mit behördlicher Genehmigung Grundwasser aus
Brunnen entnommen. Diese Mengen sind berichtspflichtig und werden vom
Ruhrverband fortlaufend erfasst. Auffallend ist, dass aus betrieblichen Gründen in
regenreichen Jahren mehr Grundwasser entnommen wird als in trockenen Jahren. Ein
negativer Einfluss auf den Grundwasserstand kann hierbei ausgeschlossen werden.
Die jährliche Entnahmemenge belief sich im Jahr 2024 auf 1.091.288 m³.

Ausschreibungen zum Materialbedarf berücksichtigen neben der Preiskomponente
auch Nachhaltigkeitskriterien wie beispielsweise den Stromverbrauch,
Umweltqualitätsnormen oder Belastungen.

Zum Betrieb der Anlagen ist auch eine umfangreiche Fahrzeugflotte erforderlich. Wo
eben möglich, werden PKW mit Verbrennungsmotoren durch vollelektrische Fahrzeuge
ersetzt. Sobald der Markt Transporter, LKW und Sonderfahrzeuge anbietet, deren
Möglichkeiten den Bedürfnissen des Anlagenbetriebs entsprechen, wird der
Ruhrverband auch in diesen Segmenten elektrisch betriebene Fahrzeuge einsetzen.

Kraftstoffverbrauch der
Flotte

Menge

Diesel 303.582 l 10.860 GJ

Benzin 22.820 l 736 GJ

Erdgas 422 l 19 GJ

Strom 181105 kWh 651 GJ

Summe 12.266 GJ

Umrechnungsfaktoren: 
Diesel: Dichte 0,832 kg/l; Heizwert 0,043 GJ/kg
Benzin: Dichte 0,742 kg/l; Heizwert 0,0435 GJ/kg
Erdgas: Dichte 0,91kg/l Heizwert 0,050 GJ/kg

Stromverbrauch
Bei der Stromversorgung hat der Ruhrverband im Jahr 2024 zum zweiten Mal seinen
kompletten Energieverbrauch mit eigenerzeugten Mengen aus erneuerbaren Energien
decken können.
Eine Inanspruchnahme fossiler Ressourcen war daher, zumindest bilanziell, nicht mehr
erforderlich.

Vielmehr konnten erhebliche Überschussmengen am Strommarkt verkauft
werden. Da der Ruhrverband bisher keine Grünstromzertifikate vermarktet und
der Strom somit als grauer Strom an der Börse gehandelt wird, fällt der
tatsächliche Strommix in Deutschland sogar noch ein wenig grüner aus, als es
offiziell den Anschein hat.

Einem Stromverbrauch von insgesamt 96,2 GWh steht eine
Eigenerzeugungsmenge von 101,7 GWh gegenüber. Als Leistungsindikator der
Kläranlagen dient u.a. der spezifische Stromverbrauch je Einwohnerwert nach
CSB­Mittel. Der Zielwert für das Jahr 2030 liegt bei 33 kWh/EWCSBmittel. Der

gegenwärtige Wert bewegt sich zwischen 35 und 38 kWh/ EWCSBmittel, was die

starke Niederschlagsabhängigkeit dieses national genutzten Vergleichswertes
verdeutlicht. Der Ruhrverband arbeitet gegenwärtig an einem alternativen
Leistungsindikator, der weniger unter dem Einfluss des Wettergeschehens
steht, allerdings ist die Arbeit hieran noch nicht abgeschlossen. 

Wärmeverbrauch
Das Energiepotenzial einer Kläranlage ist in der Regel ausreichend, um den
gesamten Wärmebedarf, zur Beheizung der Faulbehälter und anderen
betrieblichen Prozessen ebenso wie zur Beheizung der Betriebsgebäude, zu
decken. Auf nahezu allen Kläranlagen mit Klärschlammfaulung betreibt der
Ruhrverband Kraft­Wärme­Kopplungs­Blockheizkraftwerke (KWK­BHKW), die
mit Klärgas betrieben werden. Bei der gekoppelten Erzeugung von Strom und
Wärme steigt der Gesamtnutzungsgrad der eingesetzten Primärenergie. Mit den
vorhandenen BHKW wurden im Jahr 2024 insgesamt 42 GWh elektrische
Energie und 42,1 GWh Wärmeenergie genutzt. Darüber hinaus wurde
überschüssiges Klärgas, welches nicht in den BHKW verwertet werden konnte,
direkt in den Heizungen der Anlagen genutzt und erzeugte dort zusätzliche
Wärme im Umfang von 9 GWh.

Der Bezug von fossilen Energieträgern ist beim Ruhrverband daher traditionell
niedrig und resultiert meist aus Ausnahmesituationen, in denen technische
Anlagen gewartet werden müssen oder die Faulgasproduktion aufgrund von
Schadstoffeinträgen (z.B. durch die Industrie) beeinträchtigt ist. Der Anteil der
fossilen Energieträger am Gesamtenergieverbrauch des Ruhrverbands wird in
Abschnitt 13. Klimarelevante Emissionen näher beleuchtet.

Abfall
In den Verbandsanlagen fallen folgende vom Ruhrverband zu entsorgende
Abfallarten an: Klärschlamm, Rechengut, Sandfanggut, Treibgut,
Wasserpflanzen­Mähgut, Flusssedimente, Kanalspülgut.

Der Hauptanteil der regelmäßig zu entsorgenden Abfälle fällt bei der Reinigung
des Abwassers an, das den Ruhrverbandskläranlagen zugeleitet wird. Dazu
zählen insbesondere Klärschlamm sowie mengenmäßig untergeordnet
Sandfanggut und Rechengut.

Klärschlamm ist die gezielte Schadstoffsenke bei der Abwasserreinigung. Die
Entnahme dient somit dem Schutz der Gewässer. Um die Schadstoffbelastung
im Klärschlamm zu reduzieren, unterstützt der Ruhrverband seit vielen Jahren
Industrie­ und Gewerbebetriebe (Indirekteinleiter), insbesondere der
metallverarbeitenden Industrie, durch umfangreiche Betriebsberatungen. Eine
Mengenreduktion wird über die anaerobe oder aerobe Stabilisierung erreicht.
Über 96 Prozent des Rohschlamms wird anaerob stabilisiert. Dabei wird die
Feststoffmenge durch die Faulung erheblich reduziert. Das entstehende Faulgas
wird verwertet und trägt so zur Energieeffizienz der Kläranlage bei; außerdem
lässt sich der stabilisierte Schlamm besser entwässern und entwickelt weniger
Geruchspotenzial. Die Entwässerung des Schlamms erfolgt vor der Entsorgung.
Dadurch werden Transporte reduziert und günstigere Bedingungen
insbesondere für die thermische Entsorgung geschaffen. Der beim
Ruhrverband in der Größenordnung von rund 132.000 bis 140.000 Tonnen pro
Jahr anfallende Klärschlamm wird ausschließlich thermisch entsorgt.

Sandfanggut stellt sich als eine heterogene Mischung aus organischen und

mineralischen Feststoffen unterschiedlicher Kornzusammensetzungen dar.

Sandfanggut kann grundsätzlich nicht vermieden werden. Allenfalls kann der

organische Anteil und somit auch die Gesamtmasse mittels Sandwaschanlagen

gezielt verringert werden. Nach der Vorbehandlung in Sandwäschern stellt der

gewaschene Sand ein organikarmes Material dar. Das beim Ruhrverband in der

Größenordnung von rund 3.000 Tonnen pro Jahr anfallende Sandfanggut wird

ausschließlich stofflich in Bodenaufbereitungsanlagen verwertet.
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